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Aufbruchstimmung
auf dem Heimathof
Der Heimatverein in Leopoldshöhe startet mit einem

großen Osterfeuer in die neue Saison.

Leopoldshöhe(nb).EhrenamtistEh-
rensache – das wird auch im lippi-
schenWestengelebt.Wieeine imJahr
2019/20 durchgeführte Studie belegt,
sind 4 von 10 Leopoldshöhern ehren-
amtlich aktiv. Welche Früchte frei-
williges Engagement ernten kann,
wird vor allem am Fuße des Esels-
bachs sichtbar:Dort befindet sichmit
dem Heimathof Leopoldshöhe ein
einstlandwirtschaftlichgenutztesAn-
wesen, das im Laufe der 90er Jahre
durch die Mitglieder des Heimatver-
einsnachundnachinneuemGlanzer-
strahlte. Sein Herzstück bildet das
1999 eröffnete Heimatmuseum, ein
FachwerkgebäudeausdemJahr 1793,

das in besorgniserregendem Zustand
vorgefunden undmit Abertausenden
ArbeitsstundenindenUrzustandver-
setztwurde.
Bis heute versprüht derHeimathof

traditionellenCharme, womit er weit
über die Grenzen der Gemeinde hin-
aus Besucher anzieht. Wöchentlich
hält die 20-köpfige „Dienstagsgrup-
pe“ aus pensionierten Handwerkern
die weitläufige Außenanlage in
Schuss, putzt, streicht, repariert und
renoviert. Im vergangenen Jahr wur-
demitdemhistorischenTorbogenaus
demJahr1807einnostalgischerBlick-
fang als Eingangspforte zumHeimat-
hof aufgestellt. Zuletzt befand sich
dieser zwar im Sauerland, anno da-
zumal soll er aber im Leopoldshöher
Ortsteil Evenhausen gestanden ha-
ben, besagt die Ahnenforschung. Mit
dem Torbogen, dessen Restauration
aus eigener Tasche umgesetzt wurde,
bewarb sich der Heimatverein auch
für den letztjährigenHeimatpreis der
Gemeinde – und durfte sich als einer
von vier Gewinnern über 750 Euro
Preisgeld freuen. Eine weitere kleine
Anerkennung für all das bisher Ge-
leistete: „Wenn man sich die Bilder
von damals anschaut“, sagt Helmut
Depping rückblickend mit Stolz,
„kommtman aus dem Staunen nicht
mehr heraus“.
Umso mehr hofft der Vorsitzende

des Heimatvereins, dass alsbald wie-
der mehr junge Familien und Inter-
essierte das bäuerliche wie familiäre

Unter dem historischen Torbogen:Mit-
glieder des Heimatvereins Leopolds-
höhe.

Malerisches Ambiente: Der Heimathof in Leopoldshöhe ist vor allem für junge Familien einen Ausflug wert. Seit zwei Jahren gewährt Schäferin Pia Völker Einbli-
cke in die Lämmeraufzucht, die nächste Gelegenheit hierzu bietet sich am 30. April. FOTOS: HEIMATVEREIN IN LEOPOLDSHÖHE
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Für die Gestaltung
Ihrer Wohnwelten

Inh. Gert Prüßner e.K. - Helpuper Str. 360 - 33818 Leopoldshöhe - Tel. 05202-23 60

Ruthe Treppenbau - Inh. H. Olbrich

Dammstraße 18

33818 Leopoldshöhe

Tel.: +49 (0)5202 � 1709
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� Moderne Holztreppen

� Klassische Holztreppen

Schautag!

jeden 1. Sonntag im
Monat

10.00 Uhr bis 13.00 Uhr

keine Beratung, kein Verkauf
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Eröff nung am 01.03.
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Bei uns wird FACHBERATUNG groß geschrieben!

Markisen, Jalousien,
Rollos & mehr

in bester Qualität

05204-9132-0

Steinhagen

Markisen, Jalousien,

Steinhagen

05204-9132-0

Kalletal/Herford. Ein Meilenstein 
für ein Vorzeige-Projekt: Das Bun-
desministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) überreicht 
der Gemeinde Kalletal und dem 
Kreis Herford einen Förderbe-
scheid von 1,5 Millionen Euro. Das 
Geld � ießt in das gemeinsame 
Wasserstoff-Projekt, das Gemein-
de und Kreis gemeinsam mit der 
Fachhochschule des Mittelstands 
(FHM) in Bielefeld seit Januar 
2023 vorantreiben.
Die Idee: Als Modellregion soll 
eine lokal-regionale Wasserstoff-
wertschöpfungskette aufgebaut 
werden. Im Kalletal bzw. im Ge-
werbegebiet Echternhagen wird 
aus erneuerbaren Energien „grü-
ner“ Wasserstoff erzeugt, abge-
nommen und anschließend in 
andere Gebiete transportiert. Im 
Kreis Herford soll der Wasserstoff 
dann etwa für die Bereiche Mo-
bilität oder Industrie eingesetzt 
werden. 

Was jetzt folgt
Im Kalletal bzw. im Gewerbege-
biet Echternhagen soll die nötige 
Infrastruktur errichtet werden, um 
Strom in Wasserstoff umzuwan-
deln und ihn anschließend im 
Kreis Herford zu verwerten. Hierzu 
zählt etwa der Bau einer Elektroly-

seanlage, die durch die Spaltung 
von Strom und Wasser Wasser-
stoff erzeugt. Ziel ist es, den Was-
serstoff aus erneuerbaren Ener-
gien zu generieren. Es wird nun 
damit begonnen, die planerischen 
und baurechtlichen Grundlagen 
(Bebauungsplan, Bauantrag, usw.) 
für den Bau des Elektrolyseurs zu 
schaffen. 
Für die nächste Projektphase 
(2025 bis 2028) sollen zudem ver-
schiedene Handlungsfelder in den 
Blick genommen werden: Hierzu 
zählt etwa der Bau einer Wasser-
stofftankstelle an der Bünder Stra-
ße in Hiddenhausen. Diese Tank-
stelle soll nicht nur der Versorgung 
von Wasserstoffbussen und wei-
teren Fahrzeugen dienen, sondern 
auch als mobiler Speicher des 
Elektrolyseurs eingesetzt werden, 
wodurch eine � exible und ef� zien-
te regionale Wasserstoffverteilung 
ermöglicht wird.

Energie-Stamm-
tisch wird einge-
richtet
Darüber hinaus sollen Brennstoff-
zellen-Busse, die mit Wasserstoff 
betrieben werden können, be-
schafft und in den ÖPNV im Kreis 

Herford integriert werden. 
Ein weiteres Themenfeld ist der 
Wissenstransfer für alle Beteilig-
ten und Interessierten. So wird 
es in der Gemeinde und im Kreis 
einen Energie-Stammtisch geben, 
der Bürger, Betrieben und weite-
ren Interessierten die Möglichkeit 
gibt, sich über die neuesten Ent-
wicklungen zu informieren, eigene 
Ideen einzubringen und von exter-
nen Experten zu lernen. 
Zudem wird geprüft, inwiefern die 
bei der Elektrolyse entstehende 
Abwärme sowie die Biogas und 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
strategisch in die kommunale 
Wärmeplanung der Gemeinde 
Kalletal integriert werden können. 
An dieser Stelle gewinnt das 
Stichwort „Sektorkopplung“ eine 
große Bedeutung. Denn die seit 
vielen Jahren bestehenden Bemü-
hungen der Gemeinde Kalletal, die 
„Energiesektoren“ Strom, Wärme 
und Verkehr zu verbinden, sind die 
Grundlage für das Projekt. 
Dr. Beatrix Wallberg, Umweltde-
zernentin des Kreises Herford: 
„Das Projekt ist nur möglich, weil 
sich alle Beteiligten schon einige 
Jahre mit der Thematik ausein-
andersetzen. Wir als Kreis etwa 
innerhalb der Wasserstoffmodell-
region „HyDrive OWL“, die Ge-
meinde Kalletal etwa im Rahmen 
der Sektorkopplung“.

Wasserstoff-Projekt meistert nächsten Meilenstein

Rund 1,5 Mio. Euro an Fördergeldern

Dr. Eike Stiller, Landrat Jürgen Müller, Birgit Rehberg , Bürgermeister Mario Hecker, Elisa Goldmann, Dr. 
Beatrix Wallberg, Friedel Heuwinkel und Tim Hempelmann.  

Mann unter
Mauer 
eingeklemmt
Dörentrup. Am letzten Don-
nerstagnachmittag gegen 17 
Uhr kam es in der Straße "In 
der Dickte" zu einem Unfall, 
bei dem ein Mann aus Dören-
trup unter einer Mauer einge-
klemmt wurde. 

Mitarbeiter einer Garten- und 
Landschaftsbau� rma hatten 
in einem Garten eine Ver-
bundmauer aus schweren 
L-Steinen aus Beton gesetzt. 
Als der Endstein der Mauer 
wegrutschte, kippte darauf-
hin die gesamte Mauer um. 
Ein 32-jähriger Mitarbeiter 
konnte den Gefahrenbereich 
nicht mehr rechtzeitig verlas-
sen, so dass die Mauer auf 
ihn stürzte. 

Um den eingeklemmten 
Mann zu befreien, wurde ein 
Radlader zum Anheben der 
Betonsteine genutzt. Ein Ret-
tungshubschrauber brachte 
den 32-Jährigen mit lebens-
gefährlichen Verletzungen 
in ein Klinikum. Das Amt für 
Arbeitsschutz wurde verstän-
digt und erschien vor Ort. 
Nach aktuellen Erkenntnissen 
wird von einem Arbeitsunfall 
ausgegangen.

Extertal. Zu einer Eventreihe der 
besonderen Art lädt die Freie 
evangelische Gemeinde (FeG) Ex-

tertal-Bösingfeld alle Interessier-
ten ein: Michael Stahl, bekannter 
Experte für Gewaltprävention, 

Motivationstrainer und ehemaliger 
Bodyguard wird im Rahmen meh-
rerer Veranstaltungen zu Gast in 
der FeG sein. Michael Stahl, der 
auf eine beeindruckende Karriere 
zurückblicken kann, hat sich einen 
Namen als Experte für Deeska-
lation und Kon� iktbewältigung 
gemacht. Auf seiner Webseite 
protactics-stahl.de � nden Inter-
essierte zahlreiche Informationen 
über seine Arbeit und seine Philo-
sophie. 

Personenschützer 
von Muhammad Ali
Er ist ein Mann mit bewegter Ver-
gangenheit: Michael Stahl hat 
in seinem Leben viele Facetten 
kennengelernt. Er war Personen-
schützer für prominente Persön-
lichkeiten wie Muhammad Ali oder 
Michael Nowitzki und begleitete 
den Papst bei seinem Besuch in 

Deutschland. Doch er ist nicht nur 
ein Mann der Tat, sondern auch 
ein Mann der Worte. Seine Vor-
träge und Seminare sind geprägt 
von seiner langjährigen Erfahrung 
und seinem tiefen Verständnis für 
menschliches Verhalten. Im Mittel-
punkt der Veranstaltungen in Ex-
tertal-Bösingfeld stehen Themen 
wie Selbstbehauptung, Respekt 
und die Bedeutung von Werten in 
einer zunehmend komplexen Welt. 
Am Freitag (28.02.) startet die Ver-
anstaltungsreihe um 19:30 Uhr 
mit einem Vortrag zum Thema 
„Umgang mit Schuld und Nie-
derlagen“ für Jugendliche im Ge-
meindezentrum der FeG Extertal 
in der Bösingfelder Mühlenstra-
ße. Am Samstag, 01.03., gibt es 
von 10:00 – 12:00 Uhr dann einen 
Selbstverteidigungskurs in der 
Grundschulturnhalle Bösingfeld. 
Bei dieser Veranstaltung ist die 
Teilnehmerzahl begrenzt und es 
wird eine Kostenumlage in Höhe 
von 10 Euro pro Peron erhoben. 
Am Samstagabend (01.03.) um 
19:30 Uhr gibt es dann einen Feu-
erabend am Lagerfeuer unter dem 
Motto „Geheimsache Männer-
herz“. 

Am Sonntag (02.03.) hält Micha-
el Stahl abschließend auch ei-
nen Vortrag im Gottesdienst um 
10 Uhr im FeG-Gemeindezent-
rum in Extertal-Bösingfeld. Der 
Eintritt zu den Veranstaltungen, 
mit Ausnahme des Selbstvertei-
digungskurses, ist frei. Die FeG 
Extertal-Bösingfeld freut sich auf 
alle Besucher. Anmeldungen und 
Fragen können über die Email 
Adresse maenner@feg-extertal.de 
erfolgen. Weitere Infos im Internet 
unter www.feg-extertal.de

Eventreihe der besonderen Art 

Gewaltpräventionsexperte zu Gast im Extertal

Michael Stahl ist ein bekannter 
Experte für Gewaltprävention, 
Motivationstrainer und ehemali-
ger Bodyguard. Foto: FeG Extertal-Bösingfeld

TBV Jahn Alverdissen 
lädt zum Kinderkarneval 
Alverdissen. Der TBV Jahn Al-
verdissen lädt traditionell für 
den Rosenmontag, 3.3.25 zum 
Karneval für Kinder in der Mehr-
zweckhalle in Alverdissen ein . 
Wieder einmal  kann ausgelas-
sen bei Spiel, Spaß und Sport 
Karneval gefeiert werden, wäh-

rend sich die Eltern, Omas und 
Opas gemütlich bei Kaffee und 
Kuchen dem Treiben zuschauen 
können.
Ab 15:00 bis ca. 18:00 Uhr ste-
hen Spiel, Spaß und Sport auf 
dem Programm. Eine Kostümie-
rung ist erwünscht.

Hauseigentümer, die ihr Eigenheim 
energieef� zient modernisieren 
möchten, können von attraktiven 
staatlichen Förderungen pro� tie-
ren. Egal, ob sie mehr Wohnraum 
schaffen, Räume heller und freund-
licher gestalten, großzügige Gla-
sanbauten oder ein neues Raum-
konzept realisieren: Zahlreiche 
Umbaumaßnahmen können durch 
Zuschüsse und Steuervorteile un-
terstützt werden. Voraussetzung 
dafür ist, dass die Renovierung 
gleichzeitig die Energiebilanz des 
Hauses verbessert. Nachfolgend 
ein Überblick über die Fördermög-
lichkeiten und wichtige Vorausset-
zungen.

Zur Förderung energetischer Sa-
nierungen stehen zwei Optionen 
zur Wahl: Das Bundesamt für Wirt-
schaft (BAFA) bietet Zuschüsse 
bis zu 12.000 Euro. Dazu braucht 
es eine Energieberatung, die ei-

nen individuellen Sanierungsfahr-
plan erstellt und analysiert, welche 
energetischen Verbesserungen 
sinnvoll sind. Hausbesitzer können 
dabei selbst entscheiden, welche 
der vorgeschlagenen Maßnahmen 
sie umsetzen möchten. Die zweite 
Option ist ein Einkommenssteuer-
bonus nach §35c EStG. Hier winkt 
ein Steuervorteil von bis zu 20 Pro-
zent der Kosten – maximal 40.000 
Euro, verteilt über drei Jahre.

Viele Hersteller unterstützen bei 
der Antragstellung. Während des 
gesamten Prozesses haben Haus-
eigentümer einen persönlichen 
Ansprechpartner, um das jeweils 
beste Fördermodell zu � nden. Mit 

bespielsweise dreifachverglasten 
Fenstern bieteten Hersteller zahl-
reiche Produkte, die energieef� zi-
ent und förderfähig sind. Wichtig: 
Der Antrag muss vor Baubeginn 
gestellt werden, auch wenn der 
Vertrag mit dem ausführenden 
Unternehmen bereits unterschrie-
ben ist. Für die Förderung ist zu 
beachten, dass das Haus mindes-
tens fünf Jahre alt sein muss. Beim 
Steuerbonus sind es zehn Jahre 
seit der Grundsteinlegung. Hier ist 
außerdem die Unterstützung durch 
einen Steuerberater erforderlich. 

Besonders attraktiv sind groß� ä-
chige Verglasungen: Dreifachglas 
reduziert den Wärmeverlust um bis 

zu 40 Prozent im Vergleich zu her-
kömmlichen Fenstern. Das spart 
nicht nur Energie, sondern steigert 
auch den Wohnkomfort. Große 
Glas� ächen durch� uten den Raum 
mit Licht und öffnen den Blick in 
den Garten. Sobald die Tempe-
raturen steigen, wird die Glasfas-
sade geöffnet, innen und außen 
sind miteinander verbunden. Ein 
Wintergarten vereint alle Vorteile: 
Er schafft zusätzlichen Wohnraum, 
sorgt für mehr Tageslicht und eine 
verbesserte Energiebilanz.

Modernisieren mit Fördervorteil

Wohnen mit Naturstein
Treppen • Podeste • Geländer • Fensterbänke • Fliesen

Kenterkamp 5
32699 Extertal
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Fax: 05262 - 99 66 47

web: www.klepfer-natursteinwerk.de
eMail: service@klepfer-natursteinwerk.de
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Das Zuhause verschö-
nern, Energie sparen 
und von staatlichen 
Zuschüssen pro� tieren: 
Ein Glasanbau bietet 
gleich mehrere Vorteile 
auf einmal.
Foto: DJD/Solarlux

Holz als nachwachsendes Material 
ist beim Hausbau unverzichtbar. 
Insbesondere bei der Fassaden-
gestaltung erfreut sich der na-
türliche Werkstoff zunehmender 
Beliebtheit. Schließlich verbindet 
Holz eine natürliche Ästhetik mit 
umweltfreundlichen Eigenschaf-
ten. Doch die sich verändernden 
klimatischen Bedingungen stellen 
das Material vor Herausforderun-
gen. Feuchtigkeit kann zu Verzug 
oder Rissen führen. Viele Bauher-
ren scheuen daher den vermeint-
lich hohen P� egeaufwand, der mit 
einer Holzfassade verbunden ist. 
Dabei gibt es heute robuste Alter-
nativen.

Die Hitze macht 
das Holz stabil
Zu den modernen Lösungen für 
Langlebigkeit und Robustheit 
zählt thermisch modi� ziertes Holz. 
Durch eine spezielle Hochtem-
peraturbehandlung bei rund 225 
Grad Celsius wird die Feuchtig-
keit dauerhaft reduziert. Dadurch 
erhöht sich nicht nur die Stabili-
tät, sondern auch die biologische 
Lebensdauer der Holzpro� le. Das 
Ergebnis ist ein witterungsbestän-
diges und p� egeleichtes Material, 
das sich sehr gut für Fassaden 
eignet. Nach der Thermobehand-
lung nimmt das Holz eine dunklere 
Farbe an. Je nach Holzart variiert 
diese zwischen honiggelben und 

schokobraunen Tönen. Mit der Zeit 
setzt jedoch ein natürlicher Vergra-
uungsprozess ein, der sich auf die 
Optik der Fassade auswirkt. Der 
silbergraue Patina-Look ist für viele 
Bauherren ein gewünschtes Desi-
gnelement der Holzfassade. Um 
diese Vergrauung gleichmäßig zu 
gestalten, wurden früher spezielle 
Lasuren verwendet. Diese haben 
jedoch ihre Grenzen, da sie sich mit 
der Zeit abnutzen.

Stattdessen wird thermisch mo-
di� ziertes Holz ohne chemische 

Zusätze verarbeitet. Durch die Hit-
zeeinwirkung wird das farbgeben-
de Lignin leichter auswaschbar, 
sodass  nach drei bis fünf Monaten 
im Bewitterungsstand ein natür-
licher Silbergrau-Effekt entsteht. 
Die hohe Dimensionsstabilität des 
thermisch behandelten Holzes 
erlaubt die Vorbewitterung fertig 
gehobelter Pro� le. Die Optik der 
entstehenden Vergrauung kann je 
nach Holzart leicht variieren. Ein 
wesentlicher Vorteil des Einsat-
zes von Thermoholz ist, dass die 
Fassade wegen der hohen bio-

logischen Dauerhaftigkeit keine 
weitere P� ege benötigt. Je nach 
Ausrichtung, Bewitterungsinten-
sität, Beschattung und Staubbe-
lastung in der Luft verändert sich 
der Farbton im Laufe der Zeit. Er 
wird jedoch immer die natürliche 
Holzstruktur betonen. Gern werden 
vorzugsweise heimische Hölzer 
wie Tanne oder Fichte verwendet. 
Diese Holzarten tragen auch zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung der 
Wälder bei.

Silbergrau statt lasiert

Fassaden erhalten 
ein naturnahes Erscheinungsbild

Heimische Hölzer wie Tanne oder Fichte eig-
nen sich sehr gut zur Thermobehandlung und 
tragen so zur nachhaltigen Bewirtschaftung 
der Wälder bei.

In Ehren ergraut: Holz-
fassaden aus speziell 
behandeltem Thermoholz 
sind p� egeleicht und 
behalten dauerhaft ihr 
attraktives Äußeres.
Fotos: DJD/Swero




